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N. macht mit seiner Publikation ein reiches, wenngleich, wie er in einzelnen 
Fällen nachweisen kann, teilweise bereits aus anderen Überlieferungen be-
kanntes Material zur europäischen Kirchen- und Sozialgeschichte des Spätmit-
telalters zugänglich. Der Inhalt dieses Formelbuches spiegelt die ganze Viel-
falt der Aufgaben der damaligen Papstkanzlei wider. Die Stücke betreffen 
überwiegend Benefizialangelegenheiten und Pfründenstreitigkeiten, daneben 
Schutzbriefe, Ablässe, Ehe- und Weihedispense, aber auch Bistums- und Metro-
politanerrichtungen, Legationsaufträge und -fakultäten, Inkorporationen usw. 
Regional gesehen überwiegen italienisdie und französische Betreffe, doch kom-
men, um den Interessenkreis der Leser der Zeitschrift für Ostforschung anzu-
sprechen, auch Persönlichkeiten und Ortschaften Ostdeutschlands und Ost-
europas von Ösel bis Zagreb reichlich zu Wort. Ein Personen- und Ortsregister 
erschlüsselt den Inhalt (wobei der Leser u. U. aber, wie im Falle von Breslau, 
unter zwei Stichworten — Breslau und „Vroclaw" [!] — nachschauen muß, um 
die Belege vollständig zur Hand zu haben). 

Würzburg Jürgen Petersohn 

Lübeck, Hanse, Nordeuropa. Gedächtnisschrift für Ahasver von Brandt. Hrsg. 
i.A. des Hansischen Geschichtsvereins von Klaus F r i e d l a n d und Rolf 
S p r a n d e l . Böhlau Verlag. Köln, Wien 1979. VIII, 407 S., 1 Porträt, 
10 Abb. a. Taf. i. T. 

Diese Gedächtnisschrift für den Hanse- und Stadthistoriker Ahasver v o n 
B r a n d t ist — und das hätte man im Titel ausdrücken sollen — im wesent-
lichen eine Sammlung von Aufsätzen des 1977 verstorbenen Gelehrten. 

Im Vorwort begründen die Herausgeber ihre Auswahl: Sie wollten einen 
„repräsentativen Querschnitt" von Aufsätzen aus dem umfangreichen Lebens-
werk von Brandts bieten. Weggelassen wurden Arbeiten, die für ein breiteres 
Publikum gedacht gewesen sind, und solche, die von Brandt selbst in seinem 
Sammelband „Geist und Politik in der Lübeckischen Geschichte" (Lübeck 1954) 
veröffentlicht hat. Fortgelassen wurden ferner Detailuntersuchungen zur Lü-
beckischen und Hansegeschichte, sofern sie nicht darüber hinausweisende Be-
züge enthalten oder für die wissenschaftliche Arbeitsweise von Brandts bei-
spielhaft sind. 

Angesichts der Fülle von Aufsätzen des Gelehrten dürfte es den Heraus-
gebern nicht leicht gefallen sein, ihre Auswahl zu treffen. Sie haben die Auf-
sätze Themengruppen zugeordnet, deren erste, betitelt „Die Hanse in Nord-
europa", Beiträge aus den Jahren 1953 bis 1964 enthält, die ihrerseits die Zeit-
spanne vom Spätmittelalter bis zum 20. Jh. umfassen. Darunter befindet sich 
auch die erstmals 1956 in den Hansischen Geschichtsblättern erschienene Arbeit 
über „Das Ende der Hansischen Gemeinschaft", eine Darstellung, die von der 
Auflösung der Hansischen Gesandtschaft in Berlin 1920 über das Scheitern des 
Planes eines Landes Hamburg-Lübeck durch die Ernennung eines Reichsstatt-
halters für Mecklenburg und Lübeck 1933 bis hin zum Groß-Hamburg-Gesetz 
1937 mit der Einverleibung Lübecks in Preußen reicht (S. 97—125). 

Den Interessen der Leserschaft dieser Zeitschrift wird ein Beitrag unter 
dem Titel „Hamburger Kaufleute im Ostseehandel des 14. Jahrhunderts (bis 
1363)" mehr entgegenkommen, da hierin, wenn auch nur am Rande, die Han-
delsbeziehungen zu Livland erwähnt werden (S. 53—79). 
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I m zweiten Teil — er steh t unte r dem Them a „Lübeck " — ist vor allem der 
bekannt e Aufsatz übe r „Di e Lübecke r Knochenhaueraufständ e von 1380/84 un d 
ihr e Voraussetzungen " (1959) wieder abgedruckt , ein Aufsatz, der beispielhaf t 
die Möglichkeite n eine r sich stren g an die Quelle n haltende n Arbeitsweise zeigt 
un d doch Schlüsse erlaubt , die hinsichtlic h des Problem s der Unruhe n in den 
Städte n des späte n Mittelalter s weiterreichen d sind als vieles, was zu diesem 
Problemkrei s sonst geschriebe n worde n ist (S. 129—208). De r Aufsatz übe r 
„Thoma s Fredenhage n (1627—1709)" umgreif t den weitgespannte n Rahme n der 
Handelsgeschäft e eine s Lübecke r Großkaufmann s un d Reeder s von Spanie n un d 
Frankreic h im Westen bis hin zum Getreideimpor t aus Livland . An seine r 
Biographi e wird exemplarisc h die zu guten Teilen von der politische n Entwick -
lun g im östliche n Europ a mitverursacht e Verlagerun g der Lübecke r Handels -
tätigkei t von der Ostsee in die Nordse e un d den Atlanti k deutlic h (S. 246—269). 

De r dritt e Teil der Aufsatzsammlun g biete t Arbeiten zu den Theme n „Quel -
lenkunde , Hilfswissenschaften" . Mi t ihne n wird Brandt s intensive s Bemühe n 
um die historische n Hilfswissenschafte n gewürdigt . 

Han s F . R o t h e r t un d Jürge n W i e g a n d t habe n eine „Bibliographi e der 
Schrifte n Ahasver von Brandts " zusammengestell t (S. 383—404). Sie biete t nich t 
nu r eine n Überblic k übe r das weite Arbeitsfeld des Historikers , sonder n zu-
gleich ist sie ein nützliche s Nachschlagewer k für einzeln e Aufsätze un d wich-
tige Rezensionen . De n Schlu ß des Bande s bildet ein Verzeichni s von Disser -
tationen , die von Schüler n von Brandt s angefertig t worde n sind. Hierfü r zeich -
ne t Joche n G o e t z e verantwortlich . 

Was den Ban d auch für Leser dieser Zeitschrif t lesenswert macht , ist, übe r 
die gelegentliche n Bezüge zum osteuropäische n Rau m hinaus , die exakte un d 
methodisc h vorbildlich e Quellenarbeit ; sie kan n auch dem Osteuropawissen -
schaftle r als Beispiel diene n un d zugleich Anregunge n zur Bearbeitun g etwa 
ähnliche r ode r gleicher Quellengruppe n geben . 

De r Aufsatzsammlun g ist eine Würdigun g von „Lebe n un d Werk" von 
Brandt s aus der Fede r von Klau s F r i e d l a n d vorangestellt . 

Bielefeld Reinhar d Vogelsang 

Les Lumiere s en Hongrie , en Europ ę Centrale et en Europ ę Orientale . Actes 
d u . . . colloqu e de Mätrafüred . Bde I, II , III . Akademia i Kiadó . Budapes t 
1971, 1975, 1977. 125 S., 190 S., 356 S. 

Die unterschiedliche n Wirtschafts - un d Sozialstrukture n in Ostmittel -  un d 
Südosteurop a habe n bei der Rezeptio n un d Umsetzun g der englischen , französi -
schen sowie nich t zuletz t der deutsche n Aufklärun g eine nich t geringe Rolle 
gespielt, so daß trot z eine r intensive n Erforschun g dieser Epoch e in Ungar n 
viele Aspekte bisher nu r am Rand e behandel t werden konnten . Insbesonder e 
die Frag e nac h den Grundzüge n der Eigenständigkei t eine r ostmitteleuro -
päische n Aufklärung , die für die Entwicklun g der verschiedene n Spielarte n des 
Nationalbewußtsein s ebenso relevan t wurd e wie für die soziokulturelle n Eman -
zipationsbestrebungen , ha t zur Einsich t geführt , daß nu r auf dem Wege eine r 
länger währende n internationale n sowie interdisziplinäre n Kooperatio n neu e 
Methodologie n erarbeite t werden könnten . 

Zu r Verwirklichun g dieses Vorhaben s veranstaltet e die Ungarisch e Akademi e 
der Wissenschafte n 1970, 1972 un d 1975 mehrtägig e Symposie n in Mätrafüred , zu 


